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3 " "k<"b°!w Zcilimg" crschmit. mi« Än^i^hmc drr
onn- nnd Feiertage, täglich, und l^ftrt sammt den

M r l a ^ ^ " ' " o t r llanzjährig i ' f l . . hnlb-
mnn! 1 ' " ' ^ Kreuzband im Eomptoir
»lmN 12 fl., halbj. ß ^ ^ ,^ ,̂̂  Zustellung in'?

d ^ N «" ^ ^ ' ^ l l ' luchr lu entrichten. M i l
" Post PSttofret gllNfj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse ib fi., halbj. 7 st. 50 kr.

lnsertwnsgebllhr filr eine Garmond»Spaltmzeil,
vder dm Raum derselben, ist für Imalige Vinjch»!,
wng 6 kr., für 2mllligc 8 lr,, für Smalige 10 lr. n. f. » ,
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Vtnnpel
Per so kr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu pl
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fi. 90 lr.
Nlr 3 Mal , I st. 40 tr. für « Vlal und 90 lr, fltr

l Mal lmit InbeaM des Insertionsstempett).

^ . , ^ - » ^ ^ ^

Ämtlicher Theil.
S c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«

höchster Entschließung vom 8. August d. I . den Vize-
dcchant und Pfarrer zu NagysuroS Johann C s u t ^ r
und dcu cmeritirtcu Vizcdechnut und Pfarrer zu Si iroS"
nagypatat Michael D a u i l o v i c s zu Ehrcndomhcrrcn
au dem Kaschaucr Kathcdralkapitcl allerguädigst zu
ernennen geruht.

Sc. l . l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschlicßuug uom 14. August d. I . den
Pfarrer an der Kirche ä<ü .^. .^. 8lüv^w.'0 in Venedig
Johann M o l i n a r i uud den Präfcltcn des dortigen
Diözesangymnasiumö Laurcnz Nobilc de C a n a l zu
Ehrendomhcrren an dem Patriarchaltaftitcl in Venedig
allcrguädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 7. Angnst d. I . den Prie-
ster Bartholomäus M a i s t r c l l o zum ordentlichen
Professor der ttirchcngcschichtc und den Priester Peter
I t a l i a n o zum ordentlichen Professor des Bibc l -
stnoinms allen Vnndcs und der orientalischen Dialekte
an der Universität zu Padua allcrgnädigst zn ernennen
geruht.

Kundmachung.
Die MÜl;li6)lcit dcr Einschlcpftlma der Cholera

aus deu gcgrnwnrlig davon hcimgcslichlcn, we»n auch
entfernten Gegenden, hat mich veranlaßt, eine San i -
tälötommission zusammen zn bcrnfcn, deren Ävirtsam-
leit sich über das ganze Kronland erstreckt und deren
Aufgabe es ist, alle jene Anordnungen zn treffen,
welche geeignet sind, dem Ausbruche dieser Krankheit
entgegenzutreten, im Falle des wirklichen AnSbruches
derselben aber jene Maßregeln einzuleiten, dnrch welche
elfahrnngsmäßig diesem Uebel am wirksamsten lie«
gcguct wird.

Diese SanitätSlommissiou, welche ich unter die
Leitung des k. t. Statthaltcreiralhcs Hcrcn Johann
Nitter v. Vosizio stclle, hat sich am 19. d. M . lou-
stituirt uud ihre Wirksamkeit begonnen.

Dieselbe besteht aus nachbcnanntcn Mitgl iedern:

anS dem Abgeordneten des krain. LandesausschnsseS,
Herrn Dr-. Johann Blciwcis,

aus dem Bürgermeister der LandcShanvstadt Laibach,
Herru D r . Ethbin Heinrich Costa,

auS dem k. k. Laudcsmcdizinalrathe Herrn D r
August Ritter v. Andriol i ,

auö dem k. k. Bczirksvorsichcr der Umgebung Lai-
bachs, Herrn Vczirl^hauplmann Iohanu Pajk,

aus dem Vertreter der k. l . Polizeidirclt ion, dem
k. k. Polizcikommissär Hcrru Naimnud Viditz,

aus dem Direktor dcö Laidachcr Ziuilsftitals Herrn
D r . Emi l Ritter v. Stöckl,

aus dem ersten Sladlarzlc Herrn D r . CduardColloretto,

aüs "d7m ^ ' ° ^ ' ' ^ k ' ? " Dr- Fra»z Schiffer,
MM), Distrlklsarztc Herrn Dr. Ignaz

M i H a e l ^ f ^ ' " " " ^ ' " " ) c n Hcrreu Josef Dcbeuz,
ns den °f"'f ^ 3.auz Xav. Souvan,

,iuii>-.. ^ ^ Statthaltcrci. und Präsidial-Kon-
«""'ten Herrn Alefaudcr Grafen Anersperg.

^ . ^ W s t ' i 8 6 5 ^ ^ ^ ^ ^ ' " " ' " ^ ^ a c h , am

Johann Freiherr v. Schloiftnigg m. p.,
l. t. Statthalter.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 25. August.

Hatte Oesterreich bei einem eventuellen Kriege
nnt Preußen auf die Unterstützung der deutschen Mittel-
und Kleinstaaten rechnen können? Die Beantwortung
dieser Frage, die jcht nach abgeschlossener Konvention
allcrdmgs ganz unpraktisch ist, bleibt immerhin von
.?/' " ^ . namentlich fiir Jene, dcncu die Konvention
O ^ n ^ "ach Geschmack ist. Wir finden diesen
Kon . . " " "N°ll6freundt" in einer Original-
clörtert '^ aus Baicru treffend in folgender Weise

a r o s ^ ^ s ' - 5 " " " ä der deutschen Großmächte ist ein
wenn ^ « 5 ; " ^ z w " gerade für Oesterreich; und
" ' ^ ^ M'Nlsterium MenSdorff nicht eine groß.

' ^ uopa^chc Perspektive eröffnete, souderu llein.
"lch M,che,s.nnö galvanisiren follte, dauu war

Unolück m . ^ Grafen Rcchbcrg ein Nati.nal-
u glua. M i t den Mittclstaateu ist absolut nichts
mizufaugen, weil sic cin Spiclball der liberalen Par.
eien llud. Das hat Oesterreich schon hundertmal er-
ahrcn tonnen, besonders im Jahre 1859, beim Für-

j cutag m Frankfurt und dem darauf folgenden Min i -
s erläge m Nürnberg. Und fogar gestern noch haben
wlr es gesehen. Wenn Oesterreich und Preußen auein-
andergcrathen wären. Baiern hätte sich freie Hand
i «l en Denn das ist das mittclstaattiche Cvlnge-
! ? d c „ ? ^ si"d «leich' gefährlich
c".f einander sind ^ ' ' " "" ' ?" eifersilchtig

G r u n d ' ' d a ß ' ^ s t e V Z ' ^ ^ ^ ' s l "st recht lcin
schleswig.holstein'ischeZa^ist'u^sck^^^^
stc muß politisch gelM werden. lwilroar,

Die Mittel- uud Kleinstaaten aber sind einem
unheilvollen Verhängnisse verfallen. Aus Furcht vor
dem Blut- nnd (äisenmann Aismarck toppc n si
!'ch mit dem Schifflcin des NationalvcrcincS zusan
nm. Dicfes Schiffleiu ist nun zwar au eublcklich
m Opposition gegen Preußen, wl i l der K0 ig v n
Preußen und scm Preuuer „icht gutwillig abdanl
wollen; allein der Kon.g Wilhelm darf nur e
Augenblick wieder >ie ueue Aera" hervor e h e n -
dann macht der Nationalvcrein soalcick ss^,,//....>,

Wir finden diese Kritik sehr wahr. Die Mit tel ,
und Kleinstaaten Deutschlands sind Fakio en m
denen Oesterreich durchaus nicht mehr rech cn'lam
Fur Oesterreich ist uur daS Einschlagen eine s ° '-'
r c l c h l , chcn P o l , i l von absoluter Nothwcnd al il
und die Crstarkung der staatlichen uud f" N
Verhältnisse im Iuncnn wird es übcrflü si i , . ^
u ^ i n Kukuuft nach derartigen A^^^^^^

Der Dualiömug in Oesterreich.
tt W i e n , 2Z. August.

Der Ausgleich mit Ungarn ist, wie die Oraaue
der öffentlichen Meinung bctont ^en u e . i o l !
wcudigkcit, uud cö mochte gewiß Jeden rfrcucn' daß
mit dem NegieruugSwech,cl die Möglichlet ies s
Ausgleiches zugegcbm wurde. Wic dieser AuSal ick
zur allseitigen Vcsried.gung Iclrosfcn 'werden l?
kann aber erst in den königlichen Plopofi , 'mi l
denen die Negierung an den Landtag h a " ^
w.rd, gesagt werden uud w,r unkten b dauern we
durch Partcistrcbcn der ungarische Landtaa n di^
Ferne gerückt werden wollte, wjc wi e?eits jeb
bedauern, daß die ungarischen Blätter offen w i / ! ^
mit ihren dualistischen Ansichten herv re u"d Nck
h.ezu offen bekennen, daß sie für Ungarn alle Vo3

theile des modernen KonstitutionaliSmus fordern.
Wenn dem so ist, so wolle bedacht werden, daß der
moderne Konstilulionalismus die Blüthe europäischer
Zivilisation und Aufklärung ist und daß er im schroff,
slcn Gegensatze zu der Engherzigkeit imtionalen Vor«
urtheilS und selbstischer Ucberschatzung steht, welche in
dem angestrebten DnaliSmus uud der Personalunion
zu Tage tritt. Die Personalunion halle einen Sinn
etwa im Miltelaltcr, für unsere Zcit ist sie ein Unding.
WaS soll aber eine Personalunion zweier konstitutio-
neller Länder sein? DaS Nebcncinauderstehen zweier
souveräner Versammlungen, zweier von einander unab-
hängiger Ministerien in demselben Staate? Die
Konflikte, die aus solchen Prinzipien hcrvorwachsen,
sind nun so uuzählig, daß wir alle nicht aufzählen
können, wir fragen aber nur, ob die Lösung solcher
Konflikte durch die Verfassung möglich ist? Wenn
dies nun durch die Verfassung nicht vermittelt werden
kann, so geschieht dies außer der Verfassung durch
die Gewalt, und da begegnen wir dem Bürgerkrieg
als der Konsequenz einer Personalunion lonstitulio-
nellcr Länder. Den Bürgerkrieg zu verhüten und
Recht und Freiheit in allen Theilen des Reiches ye»
dcihcn uud cutwickeln zu lassen, muß das höchste Ziel
der österreichischen Negiernng sein, und darum er-
scheinen alle Befürchtungen ganz unbegründet, daß die
Negierung Ungarn bevorzugen will und das duali-
stische Element znr OperalionSbasiS auserkoren habe.
Wornach die Regierung demnach strebt und einzig und
allein streben muß, ist, die staaatSrechllichen Wider-
sprüche zu beseitigen und den enastcn und festesten
Ncalocl-bcmd aller Theile deS NcicheS herzustellen, »md
zwar uliler ganz nlrichen Veoingimaeu, unter der
gleichen Summe von Rechten und Pflichten und unter
Gewährung des möglichst vollen Maßes von Auto.
notmc in der Verwaltung und Gesetzgebung.

I n dieser Autonomie darf aber nicht Werfall des
Nclches gesucht werden, sondern sie soll allen bcrech.
tlgtcn Elementen zu ihrer Selbstentwicklung einen ge.
nugcnd großen Spielraum gewähren und zu der Ueber-
zcngung führen, daß, was nicht Landessache ist, als
Rclchssclche behandelt werden muß, und zwar in einer
Form, die mit der Neichsciuheit vereinbar ist. Die
erste Kouzcssiou, die wir demnächst von dem nächsten
ungarischen Landtage erwarten, ist die Allcrlcmumg,
daß die gemeinschaftlichen Angelegenheiten nicht von
Fall zu Fal l , fondcrn von einem zu diesem Behufe
zu schaffenden aemeinfamen Vertretungslörper vehan»
dclt werden müssen und daß dessen Beschlüsse, ver.
sehen mit der Sanktion des Kaisers, cils Ncichsgesetze
gellen. Wird diescS Prinzip und die daraus uumit.
tclbar fließenden Folgen anerkannt, werden die zwei
Grundbedingungen als GcsammvcrlreluugSlörpcr imd
NcichSministcrium zugcstaudcn, daun ist der Ausgleich
möglich uud die cwigcu unabsehbaren Konflikte, welche
der Dualismus znr Abfchwächuug der Macht und
dcS Ansehens der Monarchic mil sich führt, werden
dauernd beseitigt sein.

Original-Aorrcspontely.
G Klassensurt, 23. August.

Die neulstcn Forschungen auf dem Gebiete
der AltcrthumSkundc haben manchen Wahn zerstört,
manche Wahrheit enthüllt, welche in traditionellen An»
schammgen ganz begraben war oder von Parteiteu-
dcuzcn absichtlich dem Lichte entzogen wurde. S o hat
sich bis vor nicht langer Zcit die von Dilettanten in
der Provinzialgcschichlsforschunn genährte Meinung
gang uud gäbe erhallen, die älteste Geschichte Kärn-
tens sei allslavisch. M a n fand llberall altslavische
Inschriften, Sagen uud mythische Ueberlieferungen-
daS heißt, waS man nicht zu erklären und zu deulen
vermochte, mußlc allslavisch sein. S o wollte I a r n i l
überall altslavische Inschriften cutdcckt haben «>cz
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man bczcichuctc Inschristcn als altslawisch, dic man
nicht einmal einer näheren Untersuchung uulcrzog. So
wurde erzählt, daß dic Lichtsäule bei der Pfarrkirche
in Völkermarlt cinc altslaoische Inschrift trage; zu
St . Georgen am Sandhose ist eine Inschrift, die
Ulan als altslavisch bezeichnete, desgleichen cinc andere
an der Kirche zn Vndmanuedorf, so wie noch cinc
an der Lichlsäulc zn Maria Saal. Interessant sind
dic Resultate, welche die jüugstt Kritik dieser I n -
schriftcn ergeben hat.

Die Schrift ans einer Steinstnfc vor der Thüre
der Kapelle in St . Georgen ist cinc dentschc Grad«
schrift mit gothischen Buchstaben, und jcne an der
Lichlsäulc bei dcr Pfarrkirche in Völkermarlt ist eben-
falls deutsch mit gothischen Buchstaben. Letztere lautet:
„Die Stift des ewigen Licht ist dcr prndcrschaft dcr
Schnster und Lcder 1477." Die Inschrift anf dcr
Lichtsäule in Maria Saal, welche anch in dem 1861
erschienenen „Führer für Kärnteu" als allslavisch lie-
zeichnet wird und selbst von Hclfert in die österrci»
chische Volksschule übertragen worden ist, hat sich als
Latein herausgestellt. Es steht nämlich auf einem
durch die Hand eines Engels sich schlingendem Bande
cinc gothische gemeißelte Schrift, von welcher der
Slriptor des historischen Vereins, Alois W e i ß , eine
Kopie nahm. Diese Schrift lautet: cl 2 or:r5M8
2 Xupcnm. Wie abcr hat Iaruik dieselbe gelesen?
„eliei'cl. . . i' . . XliOMvvn / ' und das deutele er will»
kürlich so: clioran>vic6, d. i. Behältniß, X'M»invu,
d. i. znm Verbrennen. Offenbar bedeuten die Worte
nichts andcrcö als s/I (abgekürzt elllru« oder oitüicu«),
nnd I^lismn« Xilrilum, dcr Name dcs StiftcrS der
Lichtsaule. Und richtig, man hat eine Urluude vom
21. Oktodcr 14<.»7 gefunden, die einen Erasnius Ka-
pann als Sliftcr nennl. Natürlich haben diese Eul«
decknngcn stntzig gcinacht und man wird alle soge-
nannten allslavischcn Ilischriftcn einer näheren Unter-
suchung unterziehen.

Von dem von Aukershofen begonnenen nnd nach
dessen Tode von Dr. (5. Tangl fortgesetzten „Hand«
buch dcr Geschichte dcs Hcrzoglhums Kärntcn bis zur
Vereinigung mit den österreichischen Fnrstcnlhümcrn"
ist ohulängst uach z w e i j ä h r i g e r , Pause wieder
ein Heft erschienen. Diese Langsamkeit in dcr Druck»
legung hat zn einer Polemik zwischen Baron Herbert
und dem Verleger Buchhändler Leon geführt; der
Erstere tadelt die Saumseligkeit dcs Druckers und
Verlegers, dieser sagt, er habe bei diesem Verlage
ohnedies nur Schadcu und könne andere Arbeiten dcö-
halb nicht liegen lasscn. Von kompetenter Seite nun
wird mir mitgetheilt, daß, wcnu der Absatz des uater-
ländischcn GcschichtSwclkcS, nm dcssenwillcn, wie jüngst
die „Tagcsvost" sagte, selbst Stcicrmark Kärnten be-
neiden mnß, ein so geringer ist, daß dcr Vcrlcgcr
Schaden hat, so sei dics Schnld dcs Letzteren, dcr
für die Verbreitung nichts thue, sondern nur dcn an-
fänglichen Subskribenten dic erschienenen Hefte zusende.
Allerdings dürfte ein rationeller, energischer bnchhäud-
lcrischcr Vertrieb größeren Absatz zur Folge haben;
cS wäre aber Aufgabe dcS historischen Vereins ge-
wesen, diesen Vertrieb zu veranlassen. Das gemüth-
liche lui^sox faire hat auch seine Nachtheile.

Oesterreich.
Sa lzbu rg . Dcr von Sr . l. Hoheit dem durch-

lauchtigsten Herrn Erzherzoge L u d w i g V i k t o r aus
Anlaß dcs Allerhöchsten Besuches Sr . Majestät dcS
Kaisers auf dcr Salzburgcr Schießstättc dcn Schützen
gespendete SchützcnprciS von 50 Dnkatcn wurde vuu
einem württembcrgischcn Schützengaste, dem Büchscu«
machcr Herrn Spaamann ans NavcuSburg, durch
einen Zcntrumschuß gewonnen. Derselbe hat von sci-
licm Gewinne 10 Stück Dukaten zurückgelassen und
solche als ucncrlichcu Preis für dcn bcstcu Schuß
eines österreichischen Schütze» bestimmt.

A g r a m , 1st. August. „Narodnc Noviuc" for»
scheu den Gründen uach, aus welchen die Eröffnung
des kroatischen Landtages abermals verschoben worden
ist, und erörtern die Fragc, ob dieses Ercigniß im
Interesse Kroatiens gelegen sci oder nicht. Die An«
gäbe. dcr Magyaroucu, wonach diese HiuauSschicbuug
blos ans dem Gruudc vcrsiigt worden sci, damit dcr
kroatische Landtag sich mit dem uugarischcn vor Allem
über daS künftige Verhältniß Kroatiens zn Ungarn
inS Einvernehmen setzen lüuuc, finden die „Nar. Nov."
darum nicht stichhältig, wcil dicsc Frage über dic künf>
tige Beziehung zn Ungarn kroatischclscitö bereits im
Jahre I8üi, culschicdcu uud auf dicscu im Wege dcr
königlichen Proposition dcm ungarischen Laudtage bc-
kanlltzugcbeudcu Beschluß Kroatiens cben die Antwort
deS ungarischen Landtages vorerst abzuwarten sci. —
Die Nar. Noli." fiudcu viclmchr dcn Gruud dcr
Termiuscrstrcckung ii, dcr Vorsicht dcr Regierung,
den kroatischen Landtag nicht monatelang vor dcm
Zusammcutritt dcö ungarischen isolirt und ohne fcstcS
Ziel Zeit uud Gcld verschwenden zu lasscn; auch
hätte cs immerhin gcschchcil löuneii, daß, wenn vom
kroatischen Landtage vor dcm Zusammentritt dcs unga-
rischcn die staatsrechtliche F^agc dcr Bczichlll'g zum

Gcsammtrcichc entschieden worden wäre, dcr uugarischc
Landlag sciue Eulschciduug auf eine Wcisc hätte ein-
richten können, wodurch Kroatien in eine mißliche
Lage gebracht worden wäre. Die „Nor. Nov." ucigcn
aber zu der Ausicht hiu, daß mit voller Wahruug
der Sclbslständigtcit es doch von Nntzcn seiu tönutc,
daß beide Landtage die erwähnte staatsrechtliche Fragc
zwar sclbstständig, jedoch uach gegenseitigem Eiuvcr-
ständniß auf eine von beiden Landtagen festzustellende
Weise zum Austrag zu bringen suchen würdcu.

— 21. August. Nachdem in neuester Zeit
im kroatischen Küstenlande einige Cholcrafälle vorge-
kommen sind, so hat auch die hiesige Bevölkerung
cinc ziemliche Bcsorgniß vor dieser Epidemie ergriffe».
Dcr gegenwärtige Gesundheitszustand ist aber dessen-
ungeachtet sowohl in dieser Stadt als im ganzen
Rayon dcö Agramcr Komitatcs ein sehr befriedigen-
der. I n Agram sind derzeit Katarrhe der Rcspi-
rationsorganc uud dcr Gedärme, dauu Wcchsclficbcr
dic vorherrschenden Erkrankungen. I m St. Iuancr
Stnhlbczirle (Agramcr Komilat) sind zwar neulich
mehrere Nuhrfälle vorgekommen, welche größlcntheils
dem Genusse unreifen Obstes zugeschrieben werden
und durchaus keinen gefährlichen Eharaltcr entwickelt
haben.

— 21. August. M i t Bezug auf dic ncue-
sten in Fiumc zu Tagc tretenden autonomistischcn Bc<
strcdnngcu beweist „Domobrau" an dcr Hand dcr
Geschichte, daß Fiume zu jeder Zeit irgend einem an-
dern VcrwaltllngSgcbicte, sci cs Krain, Istricn odcr
Kroatien, einverleibt gewcscu sci uud daß ferner feit
dcm I . 1800 die Autouomic nud die Rechte dcs Fiu<
luancr MuuizipiumS nicht nur uicht ciuc Verlürzling
erfahren haben, sondern vielmehr erweitert worden
seien, indem gegenwärtig Sitzungen dcr Stndwcrtrc-
lnng nur unter dem Vorsitze dcs Bürgermeistern ab-
gehalten werden dürfen, welche vor dcm Jahre 1848
ohne Gegenwart dcS Kapitäns (Gouverneurs) odcr
Vizckapitäns uicht stattfiudcn lonntcn.

ttzernovitz, 1l). August. Während weiter nörd-
lich, in Ostgalizicn uud drüben jcnscilö dcr russischen
Grenze, auf dcr schwarzen Erde dic Erutc cinc er-
trägliche, stellenweise sogar ciue ziemlich gute ist, fiel
dieselbe in dcr Bulovina in Folge dcr cuihallenocu
Dürre schr schlecht aus. Das Elcud ist unter dcm
Landvolke in Folge dessen jetzt schon groß und wird
noch ärger werden. Das Schlimme ist, daß daS
ländliche Proletariat jetzt selbst um die niedrigsten
Taglöhnc leine Arbeit finden kann und brot» uud be-
schäftigungslos dcm Herbste cutgcgculungcrt. Nur
bcim Bahnban finden noch Viele cinc willkommene
Verwendung uud dcsscllie schreitet dcnn auch, Dcml
dcr wohlfeilen nnd in Abundanz vorhandenen Hilfs-
kräfte, rasch vorwärts.

Venedig, 21. August. Nach hier eingelaufenen
telegraphischen Nachrichten aus Udinc wurde dcr l. k.
Landcsgcrichtsralh Dr. Esscl, welcher mit der Leitung
dcr Untersuchung im Friaulcr Putschprozcssc betraut
war, gcstcru Abeuds halb 12 Uhr, als er aus dem
Gasthausc sich nach Hause begeben wollte, uutcr dcn
Porlici von Udinc in dcr Nähe dcs Militär.Kaffee-
hauses meuchlings überfallen nnd durch drei Dolch-
stiche, welche Herz und Luugc beschädigten, verwundet.
Dcr Mörder entfloh und dcr Verwundete wurde über
seinen eigeueu Wunsch in das Militärspital transpor-
tirt, wo er, bis zum letzten Augcublickc das Bewußt-
sein behaltcud, heule Mittags um halb 1 Uhr unter
unsäglichen Schmerzen verschied.

Der Verstorbene war zwar nicht verheiratet, hin-
tcrläßt aber zwei Schwestern, die von seiner Unter-
stützung lebten. Der Schmerz übcr deu Tod des
braven Mauues ist ein um so größerer, da derselbe
sciner Herzensgute wegen allgemein beliebt war. Wie
wir hören, wurde derselbe schon vor mehreren Tagen
von dcr Polizei gewarnt, sich in Acht zu nehmen, da
politische Scktirer ihm Rache geschworen; derselbe
scheint aber diese Warnnng uicht beachtet zu habcn
und fiel als Opfer fcincr Äcrufspflicht. I n allen
Kreisen herrscht nur cinc Stimme dcs Entsetzens und
deS Abscheues iibcr diese niederträchtige That uud
man kcnnt nur einen Wunsch, nämlich jenen, dcS
ruchlosen Mörders habhaft zu werden uud ihn
dcm Arme dcr slrafcndcu Gerechtigkeit zu überliefern.

(Frdbl.)

Unsland.
F lo renz , 2lj. Angnst. Dic amtliche Zeitung

theilt mit, daß der Rektor dcr Universität von Neapel,
Senator Imbriani, sciucö AmtcS eutsctzt wurde, wcil
er ungeachtet der entlassenen Rcgicrnugsvorschrift den
Uniuersitätssaal dcn gegcn daS Zirtnlar dcs Kriegs-
ministers protcstircndcn Parlamentsmitgliedern licwil-
ligt hattc.

I n P a r i s ist daS Gerücht verbreitet, dic ita-
lienische Regierung gehe mit dcr Absicht um, unmit-
telbar nach Beendigung dcr Uclmugslagcr ciuc Reduk-
tion dcr Armee um 50,000 Mcum uorzuuchmcu.

I n P a r i s ist viel die Rcdc von ciucm Ruud>
schreibe», des Marquis de Lcwalcllc, wclchcr dcn

Präfcktcn anempsiehlt, die Gcncralrathssitzungcu nicht
mit ciucr politischen Rcdc eröffnen zu lassen. Möglich
— schreibt mau dcr „W. Ztg." — daß ein solches
Rundschreiben abgcheu wird, aber dauu 'ist es mir
die Wiederholung dessen, was alljährlich geschieht,
seitdem cinst Hcrr von Pcrsigny dicse Gelegenheit
bcuutzt hattc, ciu politisches Glaubensbekenntnis; ali<
zulcgcu, obgleich dic Gcucralräthc nichts weniger als
politische Körperschaften sind. I n den Instruktionen
au die Präsidenten wird auf jene Vcslimmung hing»
wiesen, so daß cs cincS besonderen Rundschreibens
gar nicht bedarf.

Kopenhagen, 22. Angust. Großfürst Kon«
stautiu vou Rußland ist mit seinem Sohne hcutc Nach-
mittags an dcr diesigen Zollbude angekommen und hat
sich uach Schloß Bernstorsf bcgcbcu. Der Aufenthalt
Sr . k. Hoheit ist wahrscheinlich auf acht Tagc festgesetzt.

S t . P e t e r s b u r g , I<1. Anglist. Dcr „ Inval id"
beschuldigt jctzt geradezu die polnische Revolutions'
partci, daß die häufigen Fcucrsbrnnsle ihr Wert seien.
Er habe absichtlich so lauge gezögert, dicsc McimMg
auszusprcchcu, bis cr sich auf bestimmte Thalsachen
uud Beweise berufen könne. Diese werden nun in
ciucm offiziellen Berichte, welchen dcr „Invalide"
gleichzeitig veröffentlicht, dargelegt. „Durch bestimmte
Fakta bestätigt eö sich, hcißt cs in demselben, daß
die jetzigen Brandlegungen mit dcm AktionssystcM
dcr polnischen RcvolntionSpartei zusammenhängen.
Es wiederholt sich dieselbe Erscheinung wie nach dem
Jahre 18A1. Angesichts dcr fürchterlichen Verhee-
rungen, deren jetzt die russischen Städte ausgesetzt
sind, dürfen wir nicht länger schweigen, da wir fiir
unsere Behauptung Beweise in Händen habcn." -^
Nnn folgen einige gerichtliche Untn'suchnucMrgcbnissc,
wodurch Personen polnischer Nationalität dcr Braut"
stistuug beschuldigt erscheinen. Doch wird vom „Ii'<
validcn" zugegeben, daß bei vielen Feuersbrünsle»
vielleicht uur dcr Zufall gewaltet, daß blos die Rothe»
dcr polnischen Rcvolntionspartei solcher Verbreche»
fähig seien uud daß ohuc Zweifel auch die Baude d^
russischen Rcvolntiousmänucr, daö sogenannte „ I n L
rnßland" dic Hand im Spiele habe.

Bukarest, 1!). August. Dcr österreichische Oc<
nerallonsul begab sich gcstcru zu dcm Miuistcrprcisi"
dcutcu Erclzulesco, um die Verdächtigung seiner 'Kc'
gicrung durch die Proklamation dcs Ministers dcs
Innern mit größter Energie zurnclzuwciscu nnd alcia>
zeitig die Erklärung abzngebcn, daß die Hauptstadt
dcr Walachei dnrch die österreichische Post nicht >>'>l
zum Aufruhr auffordernden Zeitschriften lc. übcr<
schwemmt worden fei, da überhaupt an dcm iu dcr
Proklamation yc„a»":lc„ Tngc zu Folge dcr P^/"^
gistcr nur zwci Bricfc aus dcr Schweiz ansaMw'
worden scicu, weshalb dcr Ätinislcr dcs Innern cum)
außcr Stande scin würde, mehr als zwci Excmpla^
der in Fragc stchcndcn Zeitschrift aufzuwcifcn; ^ ^
ferner diese zwci Exemplare iu verschlossenen Ärics-
lnvertcu bcförocrt worden scicn nud die t. l. Pl>^
zur Bewahrung dcS Briefgeheimnisses verpflichtet sc>,
also dcn Inhalt dcr beförderten Briefe uicht kennen
dürfe. Dcr k. k. Generalkonsul verlangte ferner, daß
diese von ihm abgegebene Erklärung in derselben
Wcisc in dcm amtlichen Blatte „Munitornl" vcr-
öffcnllicht wcrdc, wie dicS mit dcr cuiästiouirtcn P l ' ^
tlamatiou, welche als Beilage dcs „Monitorul" er-
schienen, geschehen ist, damit auch uicht der Schatte"
eines Zweifels übrig bliebe, als ob die k. t. Neg>^
ruug die Uuruhcu iu den Donaufnrslculhümeru l>c<
günstige. So uuangcnchul dieses Verlangen deitt
Ministerpräsidenten anch war, mußte cr dennoch del
Gerechtigkeit und Gesetzlichkeit dcr Forderung d^
österreichischen Vertreters Rcchnnng tragen nnd vc?
sprach die Veröffentlichung seiner Gcgcucrklärui'ö'
durch wclchc die Proklamation deS Ministers d^
Iuucru vollständig auullirt wird. — Bcrcilö alll
10. d. M . hat dcr österreichische Gcucralkousnl "o"
dcr moldüll'walachischcu ^tcgicruug dic Freilassung ^
zahlreichen österreichischen Uutcrlhancu verlangt, M'lÄ
in dcr Nacht vom 15. zum Itt. verhaftet wurd^
wcil sie die Straße betreten hatten, iudcm er glc'^.
zeitig erklärte, daß cr dicsclbcu damit keineswegs <̂ '
Untcrsuchuug clwa gcg.u sic vorlicgcuder Thalsa"^
cntzichcu wolle. Die moldau - walachischc Rcgic>"'^
mußte auch diesem Begehren auf Gruud dcr T ^ ,
talc nachkommen. Die Zahl dcr au dcm auf ^
15). Angust folgenden Abend auf dcr Straße al'g.
faugcncn Pcrsoucu, vou dcucu dcr größere Theil ^
dcr grnndloscn Verhaftung auch uoch mißhandelt ^ ' ^ . ^
beträgt gcgcn <!00. — Die Anhänger dcS 2/"
stcriums ucrsuchtcu in dcr Stadt für die 6l ' l lau^.
Unterschriften zu sammeln, „daß die Einwohner «
Stadt daö Einschreiten des Militärs am 1"- >
gewünscht nnd verlangt hättcu." ««^

M e x i k o , 25. Jul i . Rapide Märsche, a ^ ^
führt von dcn slicgcndcn Kolouucu, wclchc ^ " . ylc
sidcutcn leinen Augcublick dcr Ruhe lasscn, f ° ^ ' ê
Erfolge und sica/rcichc Kampfe bezeichnen dic Z^.^
Hälfte dieses Monates. Nährend anf diese . ^Z
dic Truppcu in dcr praktischen Schule deS ̂  ^
gebildet werden, gcdcn sie dcr dankbaren Vcvo"
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uon Tag zu Tag neue Beweise ihres uncrschüttcr- l
lichen Vorsatzes, daS Wcrk der Pazifikalion trotz deS
Klima's und der übrigen Beschwerlichkeiten fortzu-
führen. I n dcr Sonora haben sich die Indiaucr-

, stamme, die sich durch einen ziemlich hohcn Grad von
Zivilisation auszeichnen, dcn Truppen dcr Regierung!
angeschlossen. Ein weiterer Stamm, derjenige der
Opalen, hat ebenfalls seinen Häuptling zu Oberst!
Garnier gesandt nnd sich bereit crtlärt, zur vollsM.
digcn Pazifitation dcr Sonora beizutragen.

Die uiclcn Niederlagen, welche die Dissidenten
in Sinaloa erlitten, haben alle Baude dcr Disziplin
gclööt und sie kehren nnn die Waffen gegen einander!
selbst. !

Ungeachtet der Heftigkeit dcr tropischen Regen
war das Departement von Sau Lnis Polosi der
Schauplatz einer eifrigen Kricgssührnng. Der Dis>i<
dcntcnchcf Escooedo verfolgte die Absicht, durch einen
kühnen Zng in daS Innere dcS Departements die
Bcvölkcrnng, welche seinen kriegerischen Proklamationen ^
gegenüber sich theilnahmslos verhalten hatte, seinen
Zwecken zu gewinnen. Die kaiserlichen Truppen
gaben sich den Anschein, als wären sie in Ungewiß»
hcit iibcr das Äiianövcr dcö Feindes; als jedoch
Escovcdo in die Falle gegangen war, eilten sic in
flirzirtcn Märschen herbei. EScovcdo, welcher die
Gefahr erkannte, wollte sich zurückziehen und einen
Entschcidungökampf vermeiden. Es war zu spät. Ein,
erstes Dctachcmcnt Zuavcn stürzt sich auf ihn bei
Santa Maria del Rio und wirst ihn zurück; ein!
zweites Dctachcmcnt empfängt ihn bei Balle oe Atoto»
nileo und verwandelt die Niederlage in vollständige
Auslosung, endlich fallen sciuc schwachen Neste an
Reiterei dcr hcrbcigccillcn Garnison von Qncrctaro
in die Hände nnd werden niedergemetzelt. !

I n Michoaean wnrdc dcr unglückliche 11. April
von den kaiserlichen Truppen glänzend gerächt. Oberst-
lieutenant van dcr Smissen, welcher vernommen halte,
daß dcr Dissidenten - General Artcaga Tacambaro
wicdcr genommen habe und cinc Macht von 35001
Manu lommandirc, beschloß dem Feinde cutgegenzn»
gehen, um seinem weiteren Fortschreiten Einhalt zu
thnn. Bau dcr Smisscn halte nur 850 Mann unter
seinen Befehlen. Dcr Feind, dnrch seine früher hier
errungenen Vortheile tüli» gemacht, nahm dcn Kampf
an. Ein einziger schmaler Weg führte znr Position
Artcaga's, welcher sciuc scchö Geschütze so postirt
hatte, nm die taiserlicheu Truppen in dcr Ensilade
zu fassen. Trctz dieser drohenden Vorbcrcitnngcn gab
van dcr Smissen Befehl, anzugreifen. Die kaiserliche
Kolonne rückt mit Sicherheit vor, ohne sich von dem
unaufhörlichen Feuer des Feindes beirren zu lassen.
Dcr Hohlweg ist bereits durchschritten, dic Höhen
wcrdcu im Sturme genommei», dann wirft sich dic
belgische »nid mcxitamschc Iilfmllcric mit gefülltem!
Bajouuct a»f dic Dissidcutcl,. Die clstc Linie wird
geworfen, cdcnso dic zwcilc, und l)icrauf ergreift dic
gerühmte Armcc dcs Zentrums, so kühu aüf ihre
frühcrcn Eifolgc, wclchc sie lediglich dcr Ucbcrmacht
verdankte, die Flucht nnd läßt in grenzenloser Vcr< >
wirrnng alles, Gewehre, Kanonen, Äinniliou im
Stiche. Das Schlachtfeld ist von todten und vcr«
lvundctcn Dissidenten bcdcckt. Dic Verluste dcr tai«
scrlichcn Truppen sind nnbcdculcnd, da dcr rasche Au. !
griff dic Truppen nnr knrzc Zcit dem Feuer aussetzte.
Ein belgischer Offizier hat in diesem Kampfe, in
welchem Belgier und Mexikaner vereint kämpften, dcn
Tod gefunden.

I m Norden von Pucbla hatten die Dissidenten
der Sierra die Waffen wieder ergriffen. Anfänglich
errangen sie kleine Erfolge in dcn Gcfcchlcn von
Zaciialtipan nud Almacallan; abcr Gcncral Thuu!
entriß ihnen dnrch ein geschicktes Manöver die fcstc
Position von Eumbrcö dc Apnlco und bcmächligle
sich nach einem erbitterten Kampfe dcr Position Tctcla
dc Oro. - I m Suden herrscht vollständige Ruhe. I

(Frdbl.)
M ' w G o r k , 12. August. Bei cincr Diskussion

im Kabinette übcr die bezüglich dcr Nelonstrntiion
des SiidcW einzuhaltende Politik erklärte Präsidcnt
Johnson, daß er scinc Politik trotz dcr Opposition
beibehalten wcrdc. !

^ . ^ < ? v ? ' ^ ^ ^ ^ ^ " s'"b ^shcr entlassen luordcn,
300.000 Mann sind geblieben

M a l - und Vrttili^ial.Rachnchicn.
«"ibach, 20. Angnst.

französischcn̂ Sprachc Ä 'h ies ig ! / /^I^dozent dcr
"" dcr Realschule und im fü i ^ f ' / ' ^ ' " ' ' "s ' "m,
licß socbeu h er im Sel v , ? ^ " '" ' Aloi,iannm,
schmc unter 'dem Titel. A . , ' ' 7 U'i"' " ' ' , "
s',chc Literalnr" erscheinen, >n A ' '' "' l " " ^ '
8 ^ c w Lit^tnr von den ' älteste " A , ' ' ?'' H '

"bis auf das jüngst im ersten Bande erschienene Werk,
Napoleon M . , , Vie ä . 0 ^ / ' hindeutet >n anre-

! N n Wortc'n"zum eindringendem. S t t ^
französischen Literatur aneifcrt und d,c Mtttcl dazu
aneigt. Das kleine Schriftchen wird d ^ r a ^ „

> Freunden dcr französischen Sprache u>'d L.teratnr!
gcwiß willkommen sein.

__ Zufolge einer Kundmachung der l, I. smanz-
! dircltion werden von nun au die Stempclmarkcn l)ohc.
rcr Kategorie von 0 f l . cinschlüsfig aufwärts m Orten,
in welchen Stcnerämtcr aufgestellt sind (nnt allclnlgcr
Ausnahme dcr Landcshanptstadt Laibach), "cht mcyr

'von dcn Stcmpclucrschlcißcrn, sondern ausschlicplch
von dcn k. t. Stcucrümtcrn vcrkanft werden.

! — Unsere gestrige Notiz von der Abrede des
^ r n . Bürgermeisters berichtigen wir dahin, dav dcl-
sclbc bereits am Donnerstag sich nach Wien begeben hat.

— Der Violinvirtuose EzcrnigorSki, dc,stn Pro«
dnktioncn ihm einen ehrenden Nnf sicherten, i t m
Agram eingetroffen und wird dort eine munlall,Hc
Soiree veranstalten. .

— Vom November l. I . an bürste, wie die
.Klgft. Ztg." meldet, eine regelmäßige Dampfschiff.,
fahrt anf der Dräu von Marburg bis Villach erossnet
werden. Dcr bekannte Schiffbaumcister und Rhcdcr Giu-
seppe Toncllo in Trieft hat beim Hüttenwerk Prnvall
cinc Tricbwcllc für einen Hintcrraddampfcr nach nine,
rikanischcm System bestellt. Dcr Hiutcrraddampfer
wird anf dcr Lend in Marburg zusammengestellt und
wird die Probefahrt von Marburg biS Villach und
von Villach bis zur Draumünduug in die Donau
noch im Laufe dieses IahreS, längstens Ende Okto«
bcr 1865 machen. Der Dampfer wird mit Deck-

I passagicrcu und cira 1000 Zentner Ladung, jedoch
ohne Schleppschiffe, die Draufahrt bewirken. Dcr
Tiefgang des Dampfers ist nur 12 Zoll. Thalfahrt
legt er per Stunde 5 Meilen, Bergfahrt per Stunde
wenigstens 1 Meile znrnck ' I

! Wie sich die „Klgft. ^ g . " vom 25. d. M . aus
Trieft tclcgravhirm laßt "ist die Draudampferfahrl
gcwiß.

^chluszucrllandlungcn beim l l . k. ^andcsgerichte.)
I n dcr nächsten Wochc finden bei dem hiesigen k. t.

lLcmdcsgcrichte folgende Schlußvcrhaudlnngcn statt:.
!Am 30. August: 1. Iatob Potocnik uud Barbara
Poloönik — wegen Dicbstahl uud Wucher; 2. Maria
8n«tcri^ — wegen Dicbstahl. Am 31. August:
1. Blas Groäcl — wegen schwerer körperlicher Be»
schädiguug; 2. Iohauu ssoänit — wegen schwerer
körperlicher Beschädigung; 3. Anton Slabe — wegen!
Dicbstahl und schwerer körperlicher Beschädigung.
Am 1. September: 1. Johann Svctcl und Geuosscn
— wegcn schwerer körperlicher Beschädigung; 2. Joses

I^'crnc — wc^e» schwercr körperlicher Beschädigung;
: l , Franz Ogrinc — wcgc>, schwerer lörpcrlichcr Bc<
schiidiglmg.

I Wicncr Nachlichtrn.
W i e n , 25. August.

Scinc Majestät dcr Kaiser haben allcrgnädigst
jgcrnht, dem Dommusikvcrcinc und Mozarteum zu
Salzbnrg 100 f l . zum Fonds dieses Instituts uud
dem dorligcn Vcterancnvcrciu 200 fl. für die Vereins«
zwecke (Krantcnnntcrstützung und Bccrdignng dcr Mit«

l glicder), dann dcr Gemeinde Oberndorf 200 fl. zur
Anschasfnng einer WasserznbringungSmnschinc dnrch
dcn Hcrrn Landcschcf übcrmitlclil zu lassen.

— Sc. Majestät dcr Kaiser haben dcr griechisch,
I orientalischen Gemeinde zn Ragusa zum Bau cincr
neuen Kirche cincn Baulostcnbcilrag von 3000 f l .
allcrgnädigsi zu bewilligen geruht.

! — FViL. Freiherr v. Gablcuz ist hier cingc.
troffen. Man bringt ft'uc Ankunft mit dcr angeblich
nahe bevorstehenden Ernennnng des Feldherrn zum
Zivi l , und Mililärgollvcrncnr in Holstein in Vcrbiu-
dnng. Prcußischcrscits soll General Manlrusfcl ii
dcrsclbcn Eigenschaft nach Schleswig gcfcudct werden.

— Herr Weiß von Starlcnfcls, der ehemalige
>Polizcidircklor, erhalt cinc cinflnßrcichc nnd maßgc«
bcndc Stelle, nnd zwar als Refcrcnt im Polizcimini»
stcrinm. Talent und Erfahrung sn,d dem Genannten
cdcn so wcnig abzusprechen, nls Eucrgic, dic Ge-
wolltcS mit allcn Mitlcln ausführt.

— Dcr Gcsammtbctrag dcr zu Endc Juli 1805
im Umlaufe befindlichen Mü»zschci„c licstcmd in
2,641.422 fl. ^ ,

— Die Slaatöbahll^ hat vom 13. bis 1l>. Angust
cinc Einnahme von 391.318 f l . , also gegen dicselbc
Periode dcS Vorjahres c,n Mehr von 24.557 fl. nnd
gcgcn dic Vorwoche dicseS Jahres cin solches von
57.709 f l . erreicht. Von dcn obigen 24.557 f l . ent.
fallen 23.135 sl. anf die füdösllichc nnd 5208 fl.
auf dic Strcckc Wien-Nenszöny , wogegen dic nörd«
lichc Strcckc mit 3786 sl. im Rückstände blieb.

— Die vereinigte fildöslerrcichisch . lombardischc
und zentral-italienische Eisenbahn hat vom 30. Ju l i

bis 5. August 560.000 f l . gegen 513.799 fi ,m Vor.
jahrc, milhiu in diesem Jahre 40.205 f l . mehr em.
genommen, und zwar 13.161 f l . auf dem südosterr.
und 33.044 f l . anf dem lomli. und zentral, - ltalicn.

! Netze. Die Totallnchrcinnahme feit l . Jänner m
dicfcm Jahre betrug 2,135.979 f l .

^ Vermischte Nachrichten.
Ein erfreuliches Zeichen lünstlerifchcn SlrebenS

und industrieller Thätigkeit in Tirol gibt die rasch
aufblühende Glasmalcreianstalt zu Innsbruck. Sie

, wnrdc von Albert Nenhauscr, Glasermeister, Joseph
Stad l , Architekten, und Georg Madcr, dem bekannt

'ten Schüler Schrandolfs, im Jahre 1801 gegründet.
Dcr Namc des Lctztercn, welchem die Arunecker Kirche
ihre bewunderten Fresken verdankt, gab hinreichende

»Bürgschaft für dcn lünstlcrifchcn Werth dcr auözn«
führenden Werke. Dcr Anfang war schwer und hatte
mit manchen Hindernissen zu kämpfen. Doch bald
brach sich das Unternehmen siegreich Bahn. Denn
das in, Jahre 1862 für die Pfarrkirche in Landeck
ausgeführte, mit Figuren gezierte Fenster reihte sich
würdig dcn andere" in München gefertigten an nnd
erwarb die vollste Zufriedenheit selbst strenger Kunst-
kcnncr. Dadnrch wurde daö Vertrauen in die neue
GlllSmalcrcianstlllt allseitig gehoben uud bald vcr<
breitete sich ihr Ruf über die Grenzen Tirols. Kar-
dinal Hanlit von Agram beehrte dieselbe mit einem
größeren Auftrage, nnd die drei gelieferten Glasgemälde

I konnten sich in jcdcr Beziehung mit dcn aus Mün-
chen gekommenen Fenstern in dcr dortigen Domlirche
messen. Dcr Gcifall den dicse Leistungen fanden, war
dcn Unternehmern cin neuer Sporn, das Höchste in
ihrer Kunst anzustreben. Dicscr edle Eifer wurde
bald durch neue Bestellungen aus Kroatien, Ungarn,
Slciermarl lind dcr Lombardic belohnt und dadurch
noch mehr angefeuert. I n dcr kurzen Zcit ihres Be»
stchcns lieferte dic Anstalt bei 50 Fenster mit Fign»
rcn und über 300 Tcpftichfenstcr. Eine der anSge-
zcichnctstcn Schöpfungen darunter waren die zwei
25 Fuß hohcn nnd 5 ' / , Fuß breiten Fenster für die
Pfarrkirche in TanfcrS, deren eines Maria Verknndi'

^guug, das andere Ehristi Geburt darstellt. Beide
sind mit reicher, doch nicht übcrfüllter Dekoration ge«
schmückt. Daneben lvurdc die Kabinctsglasmalcrci
eifrigst betrieben und gerade in dicfcm Gcbictc wur-
den Bilder crzcngt, dic dcn Vergleich mit dcn Lcistun-

, gcn dcr tüchtigsten Glasmalereien in Deutschland aufs
ehrenvollste bestehen. So hat sich die Innsbruckcr An-
stalt in wenigen Jahren zn cincr Knnsthöhe aufgcschwnn«
gcn, daß sie lcinc Konkurrenz zu scheuen braucht, und
geht zur Ehre dcr Lcitcr nud ihres Landes cincr schö»
l,en, vielversprechenden Zillmift entgegen. (Oest. W.)

— Das Dcnsmal für die im Seegefecht bei
Helgoland gefallenen Osstcrrcichcr blstchl ans einem
alls ciiiem größeren Unterbau von Sandslein anae«
brachten Gedenkstein von 5 Fnß Höhc, dcr in Metall,
guß zwischen 2 Kanonen nnd anderen lrieacrisckcn
Emblemen die Inschrift trägt:

Helgoland,
9. Mai 1804.

Darunter lommcn in den Sandstein cinaehancn
die Worte: ^

Dem Andenken
dcr gefallenen Tapferen

dcr
österreichischen Marine.

Das Hamburger Komilee
sür dic Opfer des Cerlriegcs.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
F r a n k f u r t , 24. August. I n der heutigen Ä u „ .

dcstagösitznng übcircichlcn Oesterreich und Preußen die
Gastcincr Urbcrcinkunft. Der Bcitrcter Preußens er-
klärt, seine Regierung behalte sich die Anzeige betreffs
dcS NcgicrungSantrillcS in Lancnburg vor.

M l i l l chen , 24. August. Herr r>. Bismarck ist
uach Frankfurt abgereist; um 1 Uhr erfolgte die
Weiterreise dcS Königs von Preußen nach Hohen-
schwangan. Eine Zusammenkunft mit dem in Possen«
hosen weilenden Königc von Sachsen hat nicht statt-
gcfnndcn. DaS Gastcincr Ucbcrcinlommcn wurde dcr
baicrischcn Ncgicrnng offiziell milgclhcilt. M i t Bc«
stimmthcil wird versichert, die Mittheilung drr „Elbcrf.
Ztg." luznglich dcr Anerkennung dcS GroßhcrzogS von
Oldenburg sei nnbcgründct.

P a r i s , 24. August. (Oest. Z.) I n Marseille
hat dic Eholcra zugenommen. Viele Einwohner vcr»
lassen die Stadt. Anch in Avignon hat sich dic
Krankheit gezeigt.

P a r i s , 24. August. (Frdbl.) Die ErhcblMf,
dcö Grafcu Walcwöly auf den Pcstcn Morny'S ist,
seitdem cr nun auch in dcn gesetzgebenden Körper alS
Dcputirtcr gewählt worden, sicher binnen Kurzem bc«
vorstehend.

Verantwortlicher Redakteur: I g « « ; ». K le i nmay r . Druck und Verlag von I g n a z v. K l e i n m a y r sk Fedor V a m b e r g in Laibach. ^



A u s z u g
it« Ntchuuugs Mschlnsses i n Laibachtl ZMckaftl für dit Zeit „«« 1, Nnnn bis 1. I n l i 1863.

I m ersten Semester sind von 3375 Parteien 406.339 f l . — kr. eingelegt,
und an 3223 Parteien an Kapital und Zinsen 398.491 „ 37 „ rückgezahlt worden.

Das gesammte von der Sparkasse verwaltete Vermögen betrug am Ende des Jahres 1964 4,627-557 f l . 29 kr.
am Schlüsse des ersten Semesters 1865 ist dasselbe mit * - 4 M 4 . n i « 24 «
wie es aus der nachstehenden Bilanz ersehen werden kann, nachgewiesen.

BILANZ.

A n pupi l larmüßig vcrsichcttcn Schuldbriefen 1,753.198 ' 5 0 ^ Für Kap i ta l s -E iu lagcn dcr Interessenten ' ' ! ̂  ' ^
,. rückständigen Zinsen bis letzten J u n i 1865 4 0 979 38 1 , 7 9 4 1 7 7 i 9 4 « ^

, ^ unbchobcnc zu Kapi ta l geschlagene 4 " , Z ins tn dcr Intcrch'cntcn blö ^0 tcn ^ ^ ^ ^
V ,. Dar lehen auf StaatSpapicrc . G o l d - und Ei lbcrmünzen . . . . 664 .423 ^ — J u n i 1665 ' ^ — — ! ^ Z
z» „ rückständigen Zinsen bis letzten Juni 1865, 5.708 49 070-131 ^ 49 Zusammen . . 4,125.775 ^ 18 i Z

„ Darlehen an das hiesige Pfandamt 1 4 1 . 0 0 0 — ^ , vorhinein bczahtte Zinsen von Miu-Kapital ien, und zwar: ^
„ rückständigen Zinsen bis letzten Juni 1865 1-142 46 142.142 ^ 46 ^ pupillarmäßig versicherten Schuldbriefen s.232 57 ^

! . ! j ^
„ eskomptirten Effekten 219.924 ! 84 ,. Darlehen ans Staatspapicre, Gold- und Silbcrmünzcn . . . 1-254 ! 88 '̂  ^
.. Staatöanlehen ^ 4 V, " „ «l« 1849 pr. 38.500 fl. nach dcm Kurse vom 30ten > , ^'

Juni 1865 ̂  60.75"^, 23.388 75 „ cskomptirtcn Cffcltcn 1.340 42 ! ^
,. Lottericanlehen i( 4 " / , «le 1854 pr. 11.000 fl. nach dcm Kurse 5 66.25"«, . 9.487 50 , ̂  ! ^ "
,, Lottericanlchcn ii 5 « „ <iu 1860 pr. 48.5iW fl. nach dcm Kurse u 90.50°« . 43.892 50 ^ Partial-Hypothekar < Anweisungen 2 0 8 3 3 n 036 ' 20 ^
., Nationalanlchcn a 5 ^ 6^1854pr.260.000 fi. nach dcm Kurse a 74.--"/. , . 1 9 2 . 4 0 0 — ^ l ' ! !Z
,. Staatsanlehcn ü 5"/^ <!c 1861 und 1864 mit Rückzahlung für Steuer . . 15.000 — l - 9lX) ! — ! ^
,. Grundcntlaslungs - Schuldvcrschrei^mgcn ü 5 ̂  im volw^ . 522.007 50 « erliegende Dlcn,t-Kautlonen - - ^ - ^ " " ^ .D>
„ Pfandbriefen, der östcrr. ?cationalbant u 5 " ' . . . . . 213.600 > — . ^.un 759 ' «<- ! ^
„ Partial-Hypothetar-Anweisungen ü 5 ° « 500.000 ^ . ^ . " eiyenthümlichen Rc^ervefond ^vv . , »» ^ ^ ^ ^

.. riickständigen Zinsen von Werthpapieren, bis 30. Juni 1365 berechnet . . . . ^ " ^ ^ 2 ! ^6 über Abzug dcr Beiträge zu verschiedenen wohlthätigen Zwecken p r . ' . . 6.660 . - ^ ^ ^ ^ ^ ^

„ Dienst-Kautionen . . . . . . . . . ^ . . 5.200 ^ — ^ i ^
„ eigenthümlichen Realitäten: - ^ Und zwar- ^ 3

„ r i^Km ^.37°"""°' " " " / / ' ' ' ^ ^ ! ' ' ' ! ' " ' ^ ^ - Z u r Deckung a « M , g « Ver.nste nach § . 3 « der a, h, g .nch» i« . cn E w . u . « n . , 0 7 , 4 1 8 ^ « « ^ > ^
„ Kanzleigcräthschaftcn und vorrüthigcn Sparkafsa < Büchcln . . . 4.173 ^ 64 »< ^o, ! ^ ^
.. Barschaft in Kasse . 148-849 16 und für den Pcusionsfond ^ 8 1 ^ - ^ ^ ^ ^ V

4,624.111 24"> l 4,(,24.111 24 ^

Laibach, am 20. Juli 1865. ! ^

Anton Samafia ni. p., Andreas Mallitlch m. p., «enzl stkdry ul. i>., Richard Fanesthih ni. P. ^ M s Mermaun m. l'., Nalmnud Pr^gl m. p., Z,
Owvorsichersstcllverttet«. Hurawl, Dmttor. Am^v«rftthtt. Bilchhalltr. »asW. ^ 6>


